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des variations ont généralement lieu en hyver,
mais vous verrez plus éxactement par le
tableau cy-joint, que les variations du baro-
métre sont les plus grandes en Janvier, qui est

le mois le plus froid de l'année, quelles dimi-
nuent en suite de mois en mois & mesure quc:

la chaleur augmente jusques en Aoust, qui
est le mois le plus chaud de l'année et celui

ou elles sont les plus petites. Elles recommen-

cent a devenir plus grandes en Septembre et
augmentent jusques en Janvier.
de cette marche n’a été troublée d’'une manicre

sensible quau mois de Novembre; et cette
Irregularité provient de ce que le 23. Nov. 1798

Par un tems froid et neigeux le barométre
descendit d’une maniére extraordinaire.
peut donc regarder le froid ou Pabsence du
- 4oleil comme une condition necessaire aux

grandes variations du barométre et croire, que -
la chaleur constante, qu'on éprouve entre les
5 9 P

- tropiques est la principale cause du peu d’e-

tendue de ses variations pres de lequateur.

La difference d’étendue entre les variations du
~§{101s de Janvier et celles d’Aoust est de onze
1gnes; cette difference si considerable et en

geénéral toute cette partie du tablean parait
Meriter Pattention de ceux, qui cherchent i

- €Xpliquer les causes des variations du barométre.
. 1l ya 2 Rolle dans l'année environ 10
jours ou il plent peu ou beaucoup et pendant
€8 quels il tombe a peu pres 34 pouces d’eau.
ur onze jours ou il pleut il y ena quatre, pen-
dant les quels le barométre est aun dessus de
a moyenne. Je ne donne cependant ces ré-
sultats que comme des aproximations parceque
]];)e ne les ai tirés que d’observations peu nom-
l’reuses’., Un vase qui me servait & mesurer
cau setant cass¢ je ne pus pas le remplacer
dabord et ensuite je I'aj négligé,
S5 Toutes ces observations comme vous le
1‘Ot¥1ez "sont bien ancxepnes; je les avais 1:1-!:er-.
i lPéu‘es en 1808. - Des lors'je les-ai reprises
o 15‘ jai c!onc ]qs g_nnee&_,xgm, 175 18
IPlettes et je comtinue *). Jajoute au bas
U tableau. les moyennes de ces trois années,
\

* \
) A.9 heures du matin. 2 heures aprds midi et 10 heures
$oIr, b

La régularité

On -

L’année 1816 est remarquable par Penorme
quantité d’eau tombée et par sa temperature
troide. Mais ce qui a rendu surtout cette an-
née désastreuse c’est que les mois d’hyver et
de la fin de Yantomne n'ont pas été plus froids.
que de coutume, et que par consequent cette
moyenne fort au dessous de celle de dix ans
ne doit cet abaissement qu’au froid extraordi-
naire des mois de printems et d’été qui a ar-
rété ou retardé la végétation dans le tems de

sa plus grande activité. L’année 1817 a eu le

méme  incenvenient

moindre. i
Veuillez agreet

quoique dans un degré
etc. ey o

: : J. Fo.
Rolle, Juillet 1819. ey

Ein Wort zur Beherzigung bey der niichsteri
Versammiung unserer Gesellschaft.

Da bey der Versammlung unserer Gesellschaft in Genf -
wieder eine oder mehrere Preisanfgaben ausgeschrieben wer.

“den sollen, und zu dem Ende die Mitglieder der Gesellschaft

aufgefordert worden sind , ihre daherigen Vorschlige an das -
Central_.Comité zeitig genug einzusenden, damit aus denselben
eine Auswahl getroffen und der Versammlung ein Antrag' zue -
Genehmigung vorgelegt werden konne; so nehme ich mir die =
Freyheit hier unmafSgeblich einige Ideen mitzutheilen , die
vielleicht mehrern meiner hochverehrten Collegen nicht un.
wiledig scheinen diirften, sie in nihere Ueberlegung zu nehe
men und ihrer Zeit zur Sprache bringen}u helfen, :

Es ist, so viel ich weifs; bey der Ertheilung der Geld. .
summen, womit die hohen Regierungen der' bisherigen Ver.
sammlungsorte unsere Gesellschaft grofsmiithig beschenkt ha. .
ben, mie bestimmt ausbedungen worden, dafs diese Summen
einzig nur zur Kronung von Preisschriften verwendet werdem
sollten; vielmehr ist der Gesellschaft iiber die Verwendung
dieser ‘Gelder zur Beforderung ihver Zwecke und zu ihren
gemeinniitzigen Unternehmungen vollig freye Hand gelassen

‘worden. Wenn es nun gleich der gemeinniitzigen Unternehs

mungen ftir die Zwecke der Gesellschaft gar manche gibe ,
zu welchen jene Summen verwendet werden kénnten, so ist
doch bisher noch von keiner andern Verwendung derselbem
die Rede gewesen, als von der, zur Krénung von Preis.
schriften. Das ist nun freylich recht gut, aber doch schein
€s mir, dafs man die gemeinschaftliche Thétigkeit der Gesells -
schaft nicht hierauf allein beschrinken solite. Denn bey den

- Preisaufgaben bleibt es doch immer ungewifs, 1) ob sichy

Bearbeiter zu jeder: Aufgabe finden, und 2) ob durch die
wirklich eingelangten Schriften auch immer gentigende Resul.
tate herauskommen werden. Zu dieser Ungewifsheit kommg
aber zugleich die GeéwifsHeit, dafs immer mehrere Jahre auf
den Erfolg der ausgeschriebenen Aufgaben gewariet werdem

-mufs, wihrend welcher die Gesellschaft, qua Gesellschaft

sich gleichsam in einem passiven Zustande befindet und ihre
Fonds unbenutzt bleiben. ‘ :

Wire ¢s daher nicht besser, wenn statt der Preisaufga.
ben, bey jeder Jahres-Versammlung bestimmte Arbeiten bes
stimmten Mitgliedern aufgetragen witrden , tiber deren ganze
oder theilweise Ausfiihrung immer bey der nichsten Vers
sammhung Bericht gegehen werden miifste ? Zum Beyspiel 3
dic Gesellschaft winschte irgend eime Gegend unserer Gee
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birge, die in naturhistorischer Hinsicht noch als terra incog-
nita anzusehen ist, — und wie viele giebt es deren nicht! —
physicalisch , mineralogisch , geognostisch , botanisch , zoolo-
gisch untersucht und beschrieben. Sie wiirde also fragen:
Wer von Euch, Thr Herren Physiker , Mineralogen , Geogno-
sten , Botaniker , Zoologen , die Ihr ohnehin jihrlich natur-
historische Reisen zu machen pfegt, wer von Euch hat Lust
an einer zu veranstaltenden gemeinschaftiichen Reise zur Un-
tersuchung dicser Gegend Theil zu nehmen? Sehet, wir
wollen Euch dabey unterstiitzen , wir wollen Euch auf unsere
Kosten mit den nothigen Gehiilfen, als Zeichnern, Trigern,
Fiihrern , Jigern, Pferden oder Manlthieren u, s, w, verse~
hen, wir wollen den L'ransport Eurer auf der Reisé zu ma-
chenden Samnmlungen vergiiten u. s. w,
berathschlaget Euch iiber Wann? und Wie ? Und wenn Ihr
uber Alles mit einander im Reinen sind, so ' gebt unserm
Central.Comité davon Nauachricht, und lasset uns kiinftiges
Jahr Bericht von Eurer Reise vernehmen. Oder: die Ge-
-sellsehaft wiinschte einmal eine vollstindige und zuverlissige
Ichthyologie der Schweiz zu erhalten. Jetzt Ihr Herren Ich-

Tretet zusammen ,

thyologen unter uns, seid so gut und sammelt — auf uhsere
Kosten — jeglicher alle Fische der Gewasser seiner Gegend 5
theilt Euch unter einander die noch nicht genau bestimmten
und ‘zweifelhaften Arten mit, vergleichet sie mit einander,
selit zu , wie eine und ebendieselbe Art in den verschiedenen
Gewidssern abindert &c. &c. und gebt uns nichstes Jahr
Kenntnifs von Eurer Arbeit so weit Ihr damit gediehen seyn
werdet. Oder — doch wozu noch mehr der Beyspiele! Je-
dem Leser werden schon Gegenstinde genug einfallen, die
als Stoff zu solchen Aufgaben dienen kénnen. Ich bin iibers
zeugt , dafs alle Jahre herrliche Vorschlige dieser Art zam
Vorschem kommen wiirden; und mir scheint es ausser allem
Zweifel , dafs vermittelst solcher Aufgaben viele schéne und
niitzliche Resultate ; nicht nur in Hinsicht auf die Vermehrung |
unserer Kenntnifs des Vaterlandes als auch auf Erweiterung
der Wissenschaft, der wir uns weihen, erzielt werden kénn.
ten, und dafs auch in pecuniarischer Hinsicht mit wenigerm
mehr geleistet werden diirfte , als ‘wenn unsere Capitale einzig -
zur Kronung von Preisschriften aufgespart bleiben.
Fr. Meisner.

: Januar-4820

3 / : &
Mittigliche auf 10 Grad R. reduzirte Barometer-Beobachtungen in Bern.

n.m um 2 Uhr = —

; st lFl‘e es Thermom.|Freyes Thermom. | : _ tbreves Thermom. Freyes Thermom.
Tage. |Zoll Lin. 100e bgy Sonnenaufg. Na);lxmitt. 2 Ubr. [j| Tage. Zoll Lin. 100e be}; Sonnenaufg. | Nachmitt. 2 Uhr.
£ 12 4 40 — 99— S d 47: 12 3 6o — 67 - -
2 4 86 = Qe 18 47 48 b g o oat
3 g 40 b0 40 3 — 19 20 98l 4 2 61
4 5 00 = 2= el 20 2 93 7% 9l
5 6 U5 -4 e o= 0n 21 2. 9 54 4 %
6 74 2— R PP B R 15 3%
7 6 12 & % 3% 23 8 o — 3Y4 rE
8 6 88 12 % R 24 9 10 6 % + =Y
9 3 .16 12 1 11 — 25 7 82 6 2
10 5 9gr Y45 14 Y 26 2 -3 4% sl
11 - 8 B 15 — 10 % 27 6 90 4+ 1Y 7 -
12 £ g0l a3 — 10 Y 28, 90 195 2 1 4 1
13 4 65 13 — 10 ¥% I 29 4 65 2 — 34
14 B 5 £7 1Y i L 30 6 65 19 34
15 2 92 1 — 5— Bl 3t 6 8o - % A
16, - 86 . 4 -1 : ;
s ~+ / _ Mittlere Temperatur bey ¢) Aufgang — 49 32,

1., —

Mittlerer Barometerstand ———Hdhe des Beob.achtungéf;Orts (Barom:. Ni-i{;).ﬁbers Meer = 1708 frz. Fuss.
: - 34. 3. franz, Fuss tiber dem Miinsterplatze. £

Morgens 9 Uhr.

Mittags. Abends 3 Uhr. [ Abends 9 Uhr.

Waibrend des Januars . .« .+ o . . | 26

N
i N

G s o6 B A3 260 i — 26, ¢ =5, 49]

£ A



	Ein Wort zur Beherzigung bey der nächsten Versammlung unserer Gesellschaft

